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VORWORT

JEDE GESCHICHTE IST TOLL!
Erzählen ist »pur«  – und Kinder lieben es
Erzählen schafft unkompliziert und schnell Exklusivmomente
Schaffen Sie einen guten Rahmen für fesselnde Erzählungen

WIE EINMAL ALLES BEINAHE EIN GUTES ENDE FAND

KINDER BRAUCHEN FANTASTISCHE GESCHICHTEN, DAMIT IHRE SEELE WACHSEN
KANN

Erzählen Sie von Zauberern, Gespenstern oder Riesen
Mit fantastischen Geschichten die kindliche Entwicklung fördern
So erzählen Sie kindgerechte Fantasie geschichten

ICH BIN ZU GROSS ZUM GRUSELN!

SICH ETWAS VON DER SEELE REDEN
Keine Scheu vor Angstgeschichten
Erzählen Sie, um Kinder zu ermutigen

WAS ICH SCHON IMMER SAGEN WOLLTE  …

DAS »FRÜHER« ERLEBBAR MACHEN UND GENERATIONEN VERBINDEN
Keine Angst, sich zu blamieren
Laden Sie Kinder zu einer Zeitreise ein
Erzählen heißt, künstlerische Freiheiten ausschöpfen
So holen Sie sich Inspirationen für Ihre Geschichten

ICH WEISS ES NOCH, ALS WÄRE ES GESTERN PASSIERT

NOCH MAL, NOCH MAL!
Wiederholungen lassen immer neue Aspekte entdecken
Formeln als Wiederholungen im Text aufgreifen



Wiederholungen verschaffen auch Zuhörern eine kleine Auszeit
Wiederholtes prägt sich besonders gut ein

IMMER DER GLEICHE KÄSE!

MIT GESCHICHTEN DAS »WIR« STÄRKEN
Soziale Grundbedürfnisse durch Gemeinschaftserlebnisse erfüllen
Lassen Sie sich von den Kindern ein Stichwort geben
Trauen Sie sich, beim Erzählen vom Monolog zum  Dialog zu wechseln
Erinnerungen von Kindern haben einen anderen Schwerpunkt
Aus Puzzleteilen ein »Ganzes« machen

DU, ICH UND DIE ANDEREN

FAMILIENTRADITIONEN ALS GESCHICHTE
Gut zu wissen, wo man dazugehört
Erzählen Sie über Dinge, die in Ihrer Familie Tradition  haben
So entstehen Geschichten über Familien traditionen im Handumdrehen

DARUM IST UNSER WEIHNACHTSBAUM BLAU

ÜBER GOTT UND DIE WELT PHILOSOPHIEREN
Seien Sie offen für die Sichtweisen der Kinder
So gelingt Ihnen das gemeinsame Philosophieren

ALS ICH DIE MACHT HATTE, DIE WELT ZU ÄNDERN

»ERST ERZÄHL ICH, DANN DU«
Machen Sie Gemeinschaftsgeschichten zum festen Bestandteil des Erzählens
in Ihrer Familie
Jeder ein Stück  – und schon nimmt die Geschichte einen unvorhergesehenen
Lauf
So wird aus einzelnen Beiträgen eine tolle Geschichte

KETTENREAKTION IN DER 3A

RICHTIG GUTE GESCHICHTEN ERZÄHLEN
Halten Sie sich am besten an die klassische Geschichten struktur
Die »Heldenreise« als weiteres Erzählmodell



AUF DER SUCHE NACH EINER NEUEN, GUTEN GESCHICHTE

GROSSE HELDEN MACHEN STARK!
Große Helden können Kindern den Weg zeigen
Ein Held mit Humor zieht Kinder in seinen Bann
Lassen Sie Ihre Helden Mut, Klugheit und Stärke kreativ verkörpern
Schaffen Sie kreativ Helden für unterschiedliche Anlässe

MAX MACHT DAS!

ENDE GUT, ALLES GUT
Warum ein gutes Ende so wichtig ist
Finden Sie heraus, welches Ende sich die Kinder wünschen
Wie Sie ein kindgerechtes gutes Ende für Ihre Geschichten finden
Eine Schlussformel am Ende hat für Kinder Wiedererkennungswert

»DAS WAR ABER KNAPP!«

LITERATUR ZUM WEITERLESEN



VORWORT
»Lesen stärkt die Seele« (Voltaire)  –

Geschichten erzählen auch!

Vor langer Zeit gehörte es in allen Familien einfach dazu,
dass man sich gegenseitig Geschichten erzählte. Nur sehr
wenige Menschen konnten lesen und schreiben. Da war das
Erzählen von Geschichten eine willkommene Abwechslung
genauso wie die wichtige Weitergabe von Wissen und
Weisheiten. Doch auch in jüngerer Vergangenheit  – bevor
es in jedem Haushalt einen Fernseher und andere
elektronische Unterhaltungsmedien gab  – war das
Geschichten erzählen noch ein geschätztes Ritual in
Familien. Auch wir Autoren erinnern uns beide noch gerne
daran, dass sich unsere Mütter, wenn wir krank waren, ans
Bett gesetzt und eine Geschichte erzählt haben. Da war der
Umstand, krank zu sein, gar nicht mehr so schlimm.
Auch heute noch ist es sinnvoll, dass Eltern, Großeltern,
Erzieher und Erzieherinnen Kindern Geschichten erzählen.
Wenn Sie eine erfundene oder erlebte Geschichte erzählen,
nehmen Sie die Kinder mit auf eine Reise. Das schafft
Gemeinschaft, Verbundenheit und Nähe. Erlebnisse
erwachen durch das Erzählen darüber zu neuem Leben,
Geschichten lassen Bilder im Kopf entstehen und wecken
positive Gefühle.
Aber auch Kinder haben etwas zu sagen, haben eine eigene
Sicht auf die Welt. Und die ist oft überraschend,
unkonventionell, kritisch oder kreativ. Diese Botschaften in
Worte zu fassen ermöglicht es Kindern, sich schöpferisch
mit sich selbst und ihrer Lebenswirklichkeit
auseinanderzusetzen. Für die Selbstäußerungen der Kinder
und das Teilen von Erlebnissen oder Einfällen bietet das



Geschichtenerzählen in Familien und Kindergruppen eine
gute Plattform.
In diesem Buch finden Sie vielfältige Anregungen und
Aspekte rund um das Geschichtenerzählen für und mit
Kindern. In jedem Kapitel wird durch einen fachlichen,
aber leicht verständlichen Leitfaden erklärt, wie Sie am
besten erzählen und welchen Nutzen das für Kinder hat. So
werden Sie ermutigt, die Tradition des
Geschichtenerzählens mit Kindern wieder aufleben zu
lassen.
Im zweiten Teil jedes Kapitels finden Sie eine passende
Geschichte. Sie können diese als Inspiration für Ihre
nächste Geschichte nutzen, die Sie erzählen möchten. Oder
Sie lesen die Geschichte den Kindern vor. Oder lesen sie
zuerst und erzählen sie dann nach.
Am Ende jedes Kapitels finden Sie kleine Arbeitsaufträge,
Kreativübungen und Impulse. Hier können Sie etwas üben,
sich anregen lassen oder Stoff sammeln für Ihre
Geschichten. In diesen Kreativteilen erlauben wir uns, Sie
etwas persönlicher anzusprechen. Zum einen, weil diese
sich auch an die Kinder wenden, und zum anderen, weil
»Ihr« einfach besser als »Sie« zur familiären und kreativen
Stimmung beim Geschichtenerzählen passt.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen dieses Buches
und vor allem beim Erfinden vielfältiger, lustiger,
spannender und unterhaltsamer Geschichten für Kinder
und mit Kindern.
Herzlich, die Autoren
Petra Bartoli y Eckert und Michael Fenske



JEDE GESCHICHTE IST TOLL!

Trauen Sie sich zu erzählen  –
ohne Angst vor Bewertungen oder Beurteilungen

Der erste Schritt hin zum Geschichtenerzählen für Kinder
ist: einfach loslegen! Ein paar Tipps helfen Ihnen dabei,
beim ersten Mal die richtigen  Worte zu finden und die
passende Umgebung und Atmosphäre zu schaffen.
»Ich soll einfach so erzählen? Das kann ich nicht!«  –
Vielleicht beschäftigt Sie jetzt, da Sie mit der Lektüre
dieses Buches begonnen haben, genau dieser Gedanke.
Natürlich gibt es Personen, die von Natur aus so packend
erzählen können, dass ihnen alle Zuhörer an den Lippen
hängen und nicht genug von ihren Geschichten bekommen.
Andere glauben, dass ihnen das nie gelingen wird, Zuhörer
in ihren Bann zu ziehen. Aber warum? Haben Sie schon
einmal ausprobiert, Kindern selbst etwas zu erzählen, statt
ihnen vorzulesen oder Hörspiele anzubieten? Versuchen Sie
es! Denn der Gedanke, Ihre Geschichte sei vielleicht nicht
gut oder gut genug, ist Ihre eigene Bewertung. Kinder sind
in der Regel sehr aufmerksame Zuhörer.

Erzählen ist »pur«  – und Kinder lieben es
Anders als beim Vorlesen wird beim Erzählen eine
Beziehung zum Zuhörer aufgebaut, ohne dass ein weiteres
Medium, zum Beispiel ein Buch, dazwischensteht. Beim
Erzählen gibt es nur Sie, die Kinder und die Geschichte.



Vertrauen Sie darauf: Kinder wollen hören, wie eine
Geschichte weitergeht und wie sie endet. Sie wollen
mitfiebern, vielleicht Passagen mitsprechen und am Ende
mitreden. Wenn Sie Kindern erzählen, sitzen Sie nicht in
einer Prüfung, die zuhörenden Kinder vergeben keine
Noten für Ihre Geschichte. Sie genießen es stattdessen,
dass eine erwachsene Bezugsperson sich ganz individuell
Zeit nimmt, um sich mit ihnen intensiv zu beschäftigen.
Zudem sind erzählte Geschichten sowieso kaum zu
vergleichen  – denn jede Geschichte ist so individuell wie
der Erzähler, der sie gerade erfindet. Selbst wenn eine Ge‐ 
schichte nacherzählt wird, fließt die Persönlichkeit des
Erzählers ein. Das macht erzählte Geschichten so
besonders und so einzigartig.

Erzählen schafft unkompliziert und schnell
Exklusivmomente
Das Beste am freien Erzählen ist: Sie können überall
loslegen, denn alles, was Sie dazu brauchen, haben Sie
immer dabei. Sie benötigen nichts weiter als Ihre Stimme
und etwas Fantasie. Bei Letzterer können Ihnen die Kinder
meist gut assistieren. Denn wenn Sie nicht mehr
weiterwissen, greift ein einfacher Trick: Fragen Sie Ihre
Zuhörer, was nun passieren könnte. Schon bekommen Sie
ein neues Stichwort, an dem Sie anknüpfen können.
So wird das Erzählen für Kinder und mit Kindern schnell zu
einem schönen Ritual, zu einer wunderbaren
Gemeinschaftsaktion und einem unkomplizierten
Zeitvertreib. Denn Sie können durch Erzählen nicht nur
gemütliche Momente der Begegnung auf dem Sofa
schaffen. Auch auf einer langen Autofahrt, im Wartezimmer
beim Arzt, beim Picknick, auf dem Weg zum Spielplatz oder
als Rahmen für gemeinsame Aktionen  – beim Erzählen
tauchen Zuhörer und Erzähler schnell in eine andere Welt



ein und machen eine gemeinsame »Kopfkino-Reise«.

Schaffen Sie einen guten Rahmen für fesselnde
Erzählungen
Damit Sie mit Ihrer Geschichte Kinder erreichen, fesseln
und begeistern, sollten Sie einige kleine Tipps beachten:

Bevor Sie zum ersten Mal eine Geschichte frei
erzählen, können Sie sich vorab kleine Notizen zu
Ihren Einfällen machen. Schreiben Sie sich zum
Beispiel auf, wie die Hauptperson Ihrer Geschichte
heißen soll, was sie erlebt und wie die Geschichte
ausgeht. Diesen »Spickzettel« können Sie während
des Erzählens bereithalten, um einen kurzen Blick
darauf zu werfen, falls Sie ins Stocken geraten.
Abschauen, besser gesagt »Abhören«, ist beim
Geschichtenerzählen durchaus erlaubt. Eine gute
Übung fürs Erzählen ist es, anderen genau
zuzuhören, wenn sie erzählen. Was hat Ihnen an
einer gehörten Geschichte besonders gut gefallen?
Wo und wann haben Sie gerne zugehört? Das können
Sie dann selbst beim Erzählen aufgreifen.
Legen Sie Wert auf eine gute Atmosphäre beim
Erzählen. Wenn Sie zu Hause erzählen, machen Sie
es sich mit den Kindern gemütlich. Sie können Ihr
Erzählritual beispielsweise durch ein Schild »Bitte
nicht stören! Hier wird gerade erzählt« an der Tür
ergänzen. Wenn sich die Kinder zudem beim Zuhören
ankuscheln können, tauchen sie leichter in die
Geschichte ein, weil sie sich sicher und geborgen
fühlen.
Wenn Sie nicht gerade beim Autofahren erzählen,
sollten Sie unbedingt immer wieder Blickkontakt zu



den Kindern herstellen. So fühlen sich Kinder
besonders angesprochen. Außerdem erkennen Sie als
Erzähler dadurch auch schnell, ob die Kinder beim
Erzählen mitgehen, wo und wann sie staunen,
mitlachen oder vor Spannung große Augen
bekommen.
Untermalen Sie Ihre Geschichte, indem Sie Ihre
Mimik und den Klang Ihrer Stimme miterzählen
lassen. Machen Sie große Augen und flüstern Sie,
wenn es spannend wird. Ziehen Sie Grimassen, wenn
Sie von einer komischen Person erzählen. So
bekommt Ihre Geschichte noch mehr Intensität.
Beziehen Sie beim Erzählen alle Sinne mit ein.
Dadurch wird Ihre Geschichte farbig und
facettenreich. Schildern Sie einen Gegenstand zum
Beispiel so, dass der Zuhörer genau weiß, wie er sich
anfühlt, wie er riecht, wie er auf andere wirkt.
Erzählen Sie von dicken Socken, die wie alter Käse
riechen, vom Wind, der die Blätter in den Bäumen
zum Rascheln bringt und sich wie ein leises Flüstern
in den Ästen anhört, oder vom leckersten
Zitronenkuchen der Welt, der duftet, dass einem das
Wasser im Mund zusammenläuft. Dieses genaue und
sinnliche Beschreiben können Sie einfach
zwischendurch an Alltagsgegenständen üben: Wie
sieht der Stift aus, den Sie in Händen halten? Wie
klingt es, wenn Sie in einer Zeitung blättern? Wie
riecht es, wenn Sie über eine Wiese laufen?
Lassen Sie sich beim Erzählen Zeit. Es geht nicht da ‐
rum, dass das Erzählen sozusagen als
Pflichtprogramm möglichst schnell abgehakt wird.
Lieber erzählen Sie eine kürzere Geschichte und
machen immer wieder Pausen und halten inne. So
können Kinder der Geschichte leichter folgen und



sich während des Erzählens durch Fragen oder
Kommentare einbringen.
Fragen Sie bei den Kindern ruhig nach, von was die
Geschichte handeln soll und was sie hören wollen.
Dürfen die Kinder mitbestimmen, haben Sie die
kleinen Zuhörer sofort auf Ihrer Seite.

Lassen Sie sich von der folgenden Beispielgeschichte
inspirieren. Und dann legen Sie los und führen Sie das
Erzählen als Ritual ein.


